
etrachtet man aner- 
kannt professionelle 

Textverarbeitungspro- 

gramme wie etwa Wordstar 

3.0, so fällt auf, daß eines der 

Merkmale solcher Program- 

me ihre extreme Flexibilität 

im Hinblick auf die Anpas- 

sung aan die verschiedensten 

Druckertypen ist. Leider er- 

gibt sich hierbei oft für den 

reinen Anwender solcher 

Programme das Problem, 

das Textverarbeitungspro- 

gramm auf seinen speziellen 
Drucker optimal anzupas- 

sen, um so aus diesem wich- 

tigen Peripheriegerät »das 

Letzte« herausholen zu kön- 

nen. Im folgenden Bericht 

soll am Beispiel der Anpas- 

sung des Star SG-10 mit ein- 

gebautem Original-Star-In- 
terface dargestellt werden, 

welche Schritte im Einzelnen 

erforderlich sind, einen 

Druckertreiber für Protext 

128 zu erstellen, mit dem es 

möglich ist, die meisten 

Funktionen dieses weitver- 

breiteten Druckers zu nut- 

zen. Da viele der Star- 

Drucker-Codes auch für die 

Epson-Drucker und kompa- 
tiple Drucker anderer Mar- 

ken gelten, sollten auch Be- 

sitzer anderer Geräte aus 

dieser Anleitung ihren Nut- 

zen ziehen können. 

Erstellen einer Protext 128- 

Kopie 
Laden Sie zunächst von 

der Seite eins der Original- 

Protext 128-Diskette das Pro- 

gramm »COPY.PROTEXT« 

und erstellen Sie eine Start- 

diskette sowie eine Arbeits- 

diskette, mit denen Sie dann 

ohne Gefahr für das Origi- 

nalprogramm weiterarbei- 

ten können. Da die Erstel- 

lung dieser beiden Disket- 

ten dialoggesteuert abläuft 

und diese außerdem im 
Handbuch genau beschrie- 

ben ist, dürften hierbei keine 

Probleme auftauchen. 

Laden von Protext 128 

Legen Sie die Protext 128- 

Startdiskette in Ihr Laufwerk 

und geben Sie entweder im 

C 128-Modus den Befehl 

BOOT ein und drücken Sie 

die <RETURN>-Taste oder 

einfach den <RESET>- 

Knopf auf der rechten Seite 

des Computers, Protext 128 

wird dann automatisch gela- 

den. Nachdem die grüne 

LED des Floppy-Laufwerks 

erloschen ist, nehmen Sie 

die Startdiskette heraus, die- 

Tips und Tricks zu 
se brauchen Sie nicht mehr, 

und legen Sie dafür die Ar- 

beitsdiskette ein. 

Anlegen von Druckertrei- 
bern 
Theoretisch könnten Sie 

nun einen der Druckertrei- 

ber laden, ihn entsprechend 

verändern und wieder auf 

die Diskette zurückschrei- 

ben. Dies ist jedoch nicht zu 

empfehlen, da hierdurch 

der ursprüngliche Drucker- 

treiber überschrieben und 

nicht mehr in seiner ur- 

sprünglichen Form zur Ver- 

fügung stehen würde. Daher 

sollten Sie folgendermaßen 

vorgehen: 

a) Drücken Sie die <ESC>- 
Taste 
b) Auf die Frage »Befehl % 

halten Sie die <SHIFT >-Ta- 

ste gedrückt und drücken 

zusätzlich den Buchstaben 

<T> 
c) Nun werden Sie nach dem 

Namen des zu ändernden 

Druckertreibers gefragt 

d) Wenn Sie nun <RE- 

TURN> drücken, zeigt Ih- 

nen das Programm, welche 

Druckertreiber im Augen- 

blick auf Diskette gespei- 

chert sind 
e) Wählen Sie unbedingt ei- 

nen Namen, der nicht unter 

den aufgeführten ist, zum 

Beispiel »treiber l«. Geben 

Sie den Namen in Kleinbuch- 

staben ein und drücken Sie 

wieder die <RETURN>-Ta- 

ste, wodurch eine Kopie 

des aktuellen Treibers un- 

ter dem Namen »treiber 

1 t« aufihrer Arbeitsdis- 

kette gespeichert wird 

f) Wiederholen Sie die Vor- 

gänge a) bis e) zweimal, wo- 

bei Sie unter e) als Treiber- 

namen »treiber 2« bezie- 

hungsweise »treiber 3« ange- 

ben. Jetztstehen Ihnen auflIh- 

rer Arbeitsdiskette drei 

Druckertreiber zur Verfü- 

gung, die Sie nach Herzens- 

luständern können, ohne die 

Originaltreiber eventuell zu 

zerstören. 

Anpassen des Druckertrei- 

bers 
a) Drücken Sie die <ESC>- 

Taste 
b) Auf die Frage »Befehl % 

halten Sie die <SHIFT >-Ta- 
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Sowohl der Preis als auch die Leistungsmerkmale 
haben Protext 128 zu einem sehr verbreiteten Text- 
verarbeitungssystem auf dem G 128 gemacht. Wir 
zeigen Ihnen in dieser ersten Folge, wie Sie Ihren 
Drucker optimal an Protext 128 anpassen können. 

ste gedrückt und drücken 
den Buchstaben »I« 

c) Nun werden Sie nach dem 

Namen des zu ändernden 

Druckertreibers gefragt 

d) Geben Sie »treiber I« in 

Kleinbuchstaben ein. Die er- 

ste Angabe auf Ihrem Bild- 

schirm zeigt Ihnen nun, daß 
Sie sich im Menü »Ändern 

Druckertreiber« befinden. 

Die nächste Zeile gibt den 

aktuellen Treiber, in Ihrem 

Fall streiber l« an. Die näch- 

sten Zeilen zeigen die einzel- 

nen Wahlmöglichkeiten in- 

nerhalb des Menüs, die Sie 

durch Eingabe der entspre- 

chenden Zahl anwählen kön- 

nen. Im einzelnen sind dies: 

)) Allgemeine Parameter 

2) Wandlungstabelle 

3) Funktionssteuerung 

4) Sonderfunktionen 

5) Tastenredefinitionen 

6) Treiber zurückschreiben 
7) Programm verlassen 
Sollten Sie nun zum Bei- 

spiel <7> drücken, befin- 

den Sie sich wieder im Text- 

programm. Drücken Sie statt 

dessen <6>, wird Ihr 

Druckertreiber mit den von 
Ihnen vorgenommenen Än- 

derungen unter dem glei- 
chen Namen, hier »treiber I« 

auf Diskette zurückgeschrie- 

ben. Sie können dies gefahr- 

los ausprobieren, da bisher 

keine Veränderungen vor- 

genommen wurden, und au- 
ßerdem unter den Namen 

»treiber 2« beziehungsweise 

»treiber 3« noch zwei unver- 

veränderte Treiberkopien 

auf Diskette vorhanden sind. 

Kommen wir nun endlich zur 

eigentlichen Druckeranpas- 

sung. Dazu empfiehltessich, 

die einzelnen Menüpunkte 

in der numerischen Reihen- 

folge durchzugehen, wobei 
dann die einzelnen Parame- 

ter jeweils genauer bespro- 

chen werden. 

Menüpunkt ]) 

Allgemeine Parameter 
Drücken Sie im Menü »Än- 

dern Druckertreiber« die Ta- 

ste <l>, wodurch Sie in das 

Untermenü »Allgemeine Pa- 

rameter« gelangen. Der Mo- 

nitor zeigt dabei folgendes 

Bild: 
IEEE-Adresse Daten! xX 

Sek.--Adresse Daten: XXX 

IEEE-Adresse 
Steuerzeichen: xX 

Sek.-Adresse 
Steuerzeichen: XXX 

Standard: 
Zeilen pro Seite: xX 

Zeilenabstand: XX 

Zusatzzeilen bei Seitenvor- 

schub: xX 

Blattwechsel bei Seitenvor- 
schub: c 

Pausenfreigabe: c 

Alles richtig (j/n) 
Hierbei bedeutet »xx«, daß 

eine beliebige zweistellige, 
»XXX«, daß eine beliebige 

dreistellige Zahl und »c«, daß 
entweder Buchstabe »J«oder 

Buchstabe »N« hier einge- 

setzt werden kann. Die Zah- 
len werden mit führenden 

Nullen eingegeben, zum Bei- 
spiel »005«, um die Sekun- 

däradresse 5 festzulegen. 

Da wir die allgemeinen Para- 
meter ändern wollen, beant- 

worten wir die Frage »Alles 
richtig (j/n)« mit »N« für 
»Nein«. Der Cursor springt in 

die erste Menüzeile und er- 
wartet von Ihnen die Einga- 

be der 

IEEE-Adresse-Daten. 
Jedes Commodore-Peri- 

pheriegerät (Drucker, Flop- 

py, Bildschirm, etc.) wird 
über eine bestimmte Geräte- 
adresse angesprochen. Das 

entsprechende Gerät er- 

kennt aufgrund dieser Gerä- 

teadresse, daß die vom Com- 
puter gesendeten Daten für 
es bestimmt sind. Bei fast al- 
len Druckern ist diese Gerä- 
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teadresse die »4«. Werden 

jetzt vonihrem Computer Da- 

ten, das heißt Text, unter der 

Adresse »4« gesendet, emp- 

fängt der Drucker diese Da- 

ten und gibt sie aus. Geben 

Sie daher den Wert »04« ein 

und drücken Sie die <RE- 

TURN>-Taste. Der Cursor 

springt in die nächste Zeile, 

zur 

Sek.-Adresse Daten. 

Mit der Sekundäradresse 

können Sie beeinflußen, in 

welchem Modus Ihr Interfa- 

ce arbeitet. Das Handbuch 

zum Interface zeigt, welchen 

Modus die einzelnen Sekun- 

däradressen jeweils ein- 

schalten. Da die Commodo- 

re-Drucker mit der Sekun- 

däradresse 7 in den Groß/ 

Kleinschrift-Modus versetzt 

werden, besitzen die mei- 

sten Interfaces für Centro- 

nics-Drucker ebenfalls die- 

se Funktion unter der glei- 

chen Sekundäradresse, wo- 

durchsich dann der Drucker 

wie ein original Commodo- 

re-Drucker verhält (mit ent- 

sprechend eingeschränkten 

Möglichkeiten). Es empfiehlt 

sich daher, den Modus zu 

wählen, bei dem die Daten 

unverändert zum Drucker 

übertragen werden, mit au- 

tomatischem Zeilenvor- 

schub nach jedem Zeilenen- 

de. Häufig wird dieser Mo- 
dus als »Transparentdruck« 

bezeichnet. Für den Star 

SG-10 geben Sie »00%« für Se- 

kundäradresse 5 ein und 

drücken <RETURN>. Die 

nächste Zeile fragt nach der 

IEEE-Adresse Steuerzei- 

chen. 

Dieser Wert bestimmt, un- 

ter welcher Adresse der 

Drucker in die Bereitschaft 

versetzt wird, Steuerzeichen, 

die zum Beispiel dazu die- 

nen können, bestimmte 

Schriftarten oder den Zeilen- 

abstand einzustellen, zu 

empfangen. In den meisten 
Fällen ist diese Adresse 

identisch mit der Adresse, 

unter der die Textdatenemp- 

fangen werden. Geben Sie 

darum auch hier »O4« ein und 
drücken anschließend die 

<RETURN>-Taste. Sie kKom- 

men nun zum Punkt 
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Sek.-Adresse Steuerzei- 
chen. 

Auch hier ist wichtig, den 

Wert für diese Sekundär- 

adresse so zu wählen, daß 

die Daten unverändert zum 

Drucker gelangen. Wie wir 

schon vorher gesehen ha- 

ben, muß für das Original- 

Star-Interface »05« eingege- 

ben werden und anschlie- 

ßend die <RETURN>-Taste 

gedrückt werden. Danach 

gelangt manzur Abfrage des 

Standard: Zeilen pro Seite 
Der Wert, der hier von Ih- 

nen eingegeben wird, hat 

nichts mit der Länge des ein- 

zelnen Blattes Papier zu tun. 

Vom Programm wird hierfür 

immer eine Länge von 72 Zei- 

len bei normalem Zeilenab- 

stand angenommen. Von Ih- 

nen erwartet man die Anga- 

be, nach wievielen Druckzei- 

len automatisch ein Seiten- 

vorschub erfolgen soll. Das 

Handbuch zu Protext schlägt 

62 Zeilen als Standardwert 

vor, jedoch empfiehlt sich 

eher der Wert 72, um das Pa- 
pier bis zur letzten Zeile aus- 

nutzenzu können, wobeiman 

im Programm später je nach 

Bedarf Seitenlänge und Zahl 

der Druckzeilen mit Hilfe 

des Formatbefehls »CTRL 

bp,Seitenlänge,Druckzei- 

len« entsprechend den Er- 

fordernissen ändern kann. 

Geben Sie nun »72« ein, da- 

durch gelangen Sie zum 

Zeilenabstand. 

In dieser Option stellen Sie 

den standardmäßigen Zei- 

lenabstand ein. Es gilt die 

Regel 

Zahl*% = Zeilenabstand. 
Geben Sie hier zum Bei- 

spiel den Wert 4 ein, resul- 
tiert dies in einem 2fachen 

Zeilenabstand, da nach der 

Formel4*% = 2ist. Umeinen 
einfachen Zeilenabstand als 

Standardwert vorzugeben, 

brauchen wir daher den 

Wert2,da2*%= list. Geben 
Sie »02« ein und drücken Sie 

<RETURN>. Nun erwartet 

man von Ihnen die Eingabe 

der 

Zusatzzeilen bei 

wechsel. 

Wenn Sie einen Einzel- 

blatteinzug bei Ihrem 

Seiten- 

Drucker verwenden, sollten 

Sie durch Ausprobieren fest- 

stellen, wie oft am Drucker 

die Taste <LF> (Linefeed) 

gedrückt werden muß, um 

dasnächste Einzelblattin die 

richtige Anfangsposition am 

Druckkopfzu bringen. Diese 

Zahl sollten Sie dann einge- 

ben. Im Normalfall werden 

Sie Endlospapier verwen- 
den, bei dem keine zusätzli- 

chen Zeilenvorschübe er- 

zeugt werden dürfen, darum 
müssen Sie hier die Zahl »00« 

eingeben. Nach Drücken 

der <RETURN>-Taste wird 
der 

Blattwechsel bei Seitenvor- 

schub erfragt. 

Hier haben Sie die Mög- 

lichkeit, <]J> für »Ja« oder 

<N> für»Nein«einzugeben. 

Wählen Sie <]J>, dann 

stoppt Protext 128 nach Aus- 

druck einer Seite, gibt Ihnen 

die Gelegenheit, falls Sie 

Einzelblätter verwenden, 

ein neues Blatt Papier einzu- 

spannen und zu justieren 

und setzt erstnach Druck auf 

die <RETURN>-Taste den 

Ausdruck fort, um dann am 

Ende der nächsten Seite wie- 

der anzuhalten, bis schließ- 

lich das gesamte Dokument 

gedruckt ist. Auch bei aus- 

schließlicher Verwendung 

von Endlospapier könnte es 
nützlich sein, diese Option zu 

verwenden, da man nach 

dem Ausdruck einer Seite 

diese überprüfen und bei 

Fehlern eventuell den 

Druckvorgang unterbre- 

chen, den Fehler korrigieren 

und dann die Seite neu 

drucken kann. Im allgemei- 

nen wird man jedoch ein Do- 

kument von Anfang bis Ende 

ohne Pause ausdrucken wol- 

len, so daß es sich hier emp- 

fiehlt, <N> für »Nein« einzu- 

geben. Die <RETURN>-Ta- 

ste führt dann zur Abfrage 

der 

Pausenfreigabe. 

Protext 128 bietet die Mög- 

lichkeit, mittels Steuerbefeh- 

len den Ausdruck eines Tex- 

tes zu unterbrechen. Dieser 

Pausenbefehl wird vom Pro- 

gramm jedoch nur ausge- 

führt, wenn die Option Pau- 
senfreigabe mit <]> für »Ja« 

voreingestellt wird. Bei 

<N> ignoriert das Pro- 

gramm diese Pausenbefeh- 

le. Hier sollten Sie <]J> ein- 

geben, da Sie später immer 

noch entscheiden können, 

ob Sie innerhalb des Pro- 

gramms den Pausenbefehl 
verwenden wollen oder 

nicht, Sie sich andererseits 

jedoch die Möglichkeit of- 

fenhalten, ihn anzuwenden. 

Nach Drücken von <RE- 

TURN> sollte Ihre Bild- 

schirmmaske folgenderma- 

ßen aussehen: 

IEEE-Adresse Daten: 04 

Sek.-Adresse Daten: 005 
IEEE-Adresse 

Steuerzeichen: 04 

Sek.-Adresse 

Steuerzeichen: 005 

Standard: 

Zeilen pro Seite: 72 

Zeilenabstand: 02 

Zusatzzeilen bei 

Seitenvorschub: 00 
Blattwechsel bei 

Seitenvorschubp: n 
Pausenfreigabe: 

Alles richtig (j/n) 

Sollte Ihre Bildschirm- 

maske mitderangegebenen 

nicht übereinstimmen, so 

drücken Sie <N> und wie- 

derholen die Prozedur. Bei 

Übereinstimmung führt <]J> 

wieder ins Menü »Ändern 

Druckertreiber«. Die Einga- 

be von <2> bringt Sie zum 

Menüpunkt 2) 

Wandlungstabelle. 

Um mit der nun erschei- 

nenden Tabelle in sinnvoller 

Form arbeiten zu können, ist 

es zunächst erforderlich, 

sich ein wenig mit den theo- 

retischen Grundlagen der 

Ansteuerung der einzelnen 

Druckerzeichen durch den 

Computer vertraut zu ma- 

chen. Der Computer ist ın 

der Lage, 256 verschiedene 

Zeichen an den Drucker zu 

schicken. Diese Zeichen 

sind numeriert und zwar in 

hexadezimaler Form von »00« 

bis »FF«. Leider entsprechen 

bei einigen Herstellern die 

Nummern der Zeichen nicht 

der allgemeinen Norm (AS- 

CID, so daß es ohne weiteres 

vorkommen kann, daß der 

Computer die Nummer ei- 

nes bestimmten Zeichens an 

den Drucker überträgt, bei 

dem unter dem empfange- 

nen Code jedoch ein völlig 

anderes Zeichen registriert 

ist. Die Wandlungstabelle 

zeigt Ihnen, welche Zeichen- 

Codes der Computer für sei-



ne eigenen Zeichen-Codes 

an den Drucker schickt. 

Hierzu ein Beispiel: Der he- 

xadezimale interne Compu- 

tercode für ein Zeichen wäre 
»ad«, dann suchen Sie in der 

linken Spalte der Wand- 

lungstabelle das erste Zei- 

chen des Codes und gehen 

waagerecht nach rechts. In 

der waagerechten Kopfzeile 

der Wandlungstabelle su- 

chen Sie das zweite Zeichen 
des Codes und gehen senk- 

recht nach unten. Im Schnitt- 

punkt der beiden Linien 

steht der Code, den der 

Drucker vom Computer 

empfängt, in unserem Bei- 

spiel also »1f« (Bild ]). 
Wenn Sie nun also feststel- 

len, daß auf dem Bildschirm 

der von Ihnen eingegebene 

Text in korrekter Form er- 
scheint, jedoch bei der 

Druckerausgabe ein Buch- 

stabe nicht dem eingegebe- 
nen Buchstaben entspricht, 

gehen sie folgendermaßen 

vor: Nehmen Sie Ihr Druk- 

ker- oder Ihr Interface- 

Handbuch. Suchen Sie dort 

den Code des Zeichens, das 
auf dem Drucker ausgege- 

ben wurde. Notieren Sie sich 

diesen Wert als »Ursprungs- 

wert« Suchen Sie in den 

Handbüchern den Wert des 

Zeichens, das auf dem 

Drucker ausgegeben wer- 

den soll, und notieren Sie 

sich diesen Wert als »Neuer 

Wert«. Suchen Sie innerhalb 

der Wandlungstabelle den 

Ursprungswert und ersetzen 

Sie diesen durch den neuen 

Wert. Dabei sollten Sie be- 

achten, daß in manchen 

Handbüchern, so auch im 

Handbuch zum Original- 

Star-Interface, das erste Zei- 

chen des Druckercodes in 

der waagerechten Kopfzeile 

steht und das zweite Zeichen 

in der linken senkrechten 

Spalte zu finden ist, während 

die Wandlungstabelle von 

Protext 128 umgekehrt auf- 

gebaut ist. Weitere Schwie- 

rigkeiten könnten sich dar- 

aus ergeben, daß in man- 

chen Handbüchern statt he- 

xadezimaler Werte, wie sie 

von Protext erwartet werden, 

dezimale Werte stehen. Dar- 

um für diejenigen unter Ih- 

nen, die mit der hexadezima- 

len Rechnungsart noch nıcht 

so vertraut sind, eine Um- 

rechnungstabelle dezimal/ 

hexadezimal für die Zahlen 

von 0 bis 255 beziehungswei- 

se 00 bis ff (Bild 2). 
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Bild 1. Schematische Darstellung der Wandlungstabelle = 
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Bild 2. Umrechnungstabelle dezimal/hexadezimal 
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Bild 3. Wandlungstabelle für den Star S6-10 
Wenn Sie nun zum Beispiel 

die Dezimalzahl 109 in eine 

Hexadezimalzahl verwan- 

deln wollen, suchen Sie in 

dieser Tabelle die Zahl 109. 

Ziehen Sie eine waagerech- 

te Linie zum äußeren linken 

Rand, dort finden Sie den 

Wert »&«, den ersten Teil Ih- 

rer Hexadezimalzahl. Gehen 

Sie nun zurück zur Zahl 109 

innerhalb der Tabelle, zie- 

hen Sie eine senkrechte Li- 

nie zum oberen Rand. Dort 

finden Sie den Wert »d«, den 

zweiten Teil Ihrer Hexadezi- 

malzahl. Dezimal »10% ent- 

spricht im Hexadezimalsy- 

stem also »öd«. WennSie eine 

zweistellige Hexadezimal- 

zahl wie zum Beispiel »ae«ın 

1 19 la 
28 

2 

a7 

4 4 

87 
el 
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eine Dezimalzahl verwan- 

deln wollen, nehmen Sie den 

ersten Wert der Zahl, »a«, su- 

chen diesen Wert in der äu- 

ßersten linken Spalte und 

ziehen eine waagerechte Li- 

nie nach rechts. Suchen Sie 

nun den zweiten Wert, ve«, in 

der Kopfzeile und ziehen ei- 

ne senkrechte Linie nach un- 

ten. Am Kreuzungspunkt der 

beiden Linien steht die ge- 

suchte Dezimalzahl, in die- 

sem Fall »174«. Sie sollten, 

wenn Sie sich mit der Druk- 

keranpassung vertraut ge- 

macht haben, ruhig einmal 

versuchen, Ihren Drucker 

Zeichen ausgeben zu lassen, 

die Sie normalerweise nicht 
erreichen können. Über die 

Code-Wandlungstabelle ist 

zum Beispiel ohne weitere 

Probleme der Ausdruck der 

Star-Sonderzeichen mög- 

lich. Dies gilt sinngemäß für 

andere Drucker. Um Sie fürs 

erste nicht zu sehr mit Infor- 

mationen zu überhäufen, 

hier nun die Wandlungsta- 

belle für Ihren Druckertrei- 

ber »treiber 1« (Bild 3). 
Ändern Sie die Zahlen ent- 

sprechend, bis Wandlungs- 
und Mustertabelle überein- 

stimmen. Für die leeren Stel- 

len der Mustertabelle geben 

Siein der Wandlungstabelle 
»00« ein. Wenn sie die not- 

wendigen Veränderungen 

vorgenommen haben, be- 

antworten Sie die Frage, ob 

alles richtig ist, mit <]J> und 

Sie gelangen wieder ins Me- 
nü»Andern Druckertreiber«. 

Durch Eingabe der Zahl 

<3> gelangen Sie zum 

Menüpunkt 3) 

Funktionssteuerung. 
Hierbei erscheint eine 

leere Maske aufIhrem Moni- 

tor. 

Die Pärchen von Nullen 

stehen in dieser Tabelle je- 

weils für zweistellige hexa- 

dezimale Zahlen. »Einschal- 

tung« bedeutet hierbei, daß 

der Drucker, bevor er seine 

Arbeit beginnt, einen Steu- 

erbefehl bekommt, der ihn 

zum Beispiel auf eine be- 

stimmte Schriftart umschal- 

tet. Die entsprechenden He- 

xadezimal-Codes finden Sie 

im Star-Handbuch auf den 

Seiten 169 bis 211. Wenn der 

Drucker jeweils zu Beginn 

des Ausdrucks in Near Let- 

ter-Quality (NLOQO) umge- 

schaltet werden soll, geben 
Sie die Sequenz »lb 42 04« 

ein. In der Zeile »Ausschal- 

tung« würde er mit der Se- 

quenz »1lb 42 05« wieder auf 
Normalschrift umgeschaltet. 
Aufgrund größerer Flexibili- 

tät empfiehlt es sich jedoch, 

die ersten drei Zeilen unbe- 

setzt (00) zu lassen und die 

entsprechenden Umschal- 
tungen im Text vorzuneh- 
men. Bei»Sequenz pro Zeile« 

kann ein Hexadezimal-Code 

eingegeben werden, der 

nach jedem Zeilenvorschub 

an den Drucker geschickt 

wird. So könnte der linke 

Rand grundsätzlich um eine 

bestimmte Anzahl von Leer- 

zeichen nach rechts verscho- 

ben werden, indem man pro 
Leerzeichen den Code »20« 
eingibt, jedoch empfiehlt es 

sich eher, auch diese Zeile 
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freizulassen. »Sequenz Sei- 

tenwechsel« sendet die in 

der Maske definierte Se- 
auenz bei jedem Seiten- 
wechsel. Hier ist eine der 

Möglichkeiten, die im 

Drucker eingebaute Glocke 

ertönen zu lassen, indem der 

Code »07« gesendet wird. Al- 

le Drucker, die einen eige- 

nen Steuercode zum Unter- 

streichen besitzen, gehören 

zur Typklasse »02«, wenn der 

Steuercode für Aussschalten 

der Unterstreichungsich von 

dem für das Einschalten un- 

terscheidet. Zu dieser Grup- 

pe von Druckern gehört 

auch der SG-10. Eingeschal- 

tet wird hier die Unterstrei- 

chung mit »1b 2d Ol«, ausge- 

schaltet wird sie mit »lb 2d 

00«. Geben Sie nun diese 

Werte ein. Die gleiche Typı- 

sierung wie beim Unterstrei- 

chen finden wir auch beim 

Fettdruck. Auch hier gehört 
Ihr Drucker zur Typklasse 
»02«. Normalerweise würden 

Sie nun im Handbuch die Se- 

quenzen für »Fettdruck ein- 

schalten« und »Fettdruck 

ausschalten« suchen und 

entsprechend eingeben. Da 

Fettdruck jedoch bei Super- 

script- oder Subscript-Zei- 
chen unwirksam ist, emp- 

fiehlt es sich, statt der 

Fettdruck-Sequenz hier die 

Sequenz für Doppeldruck 
einzusetzen, die mit »lb 47« 

ein- und mit »Ib 48« ausge- 

schaltet wird und auf alle 

Schriftarten außer NLO 
wirkt. Eingeschaltet wird 

der Doppeldruck im Text 

dann mit der Sequenz für 

Fettdruck, <CTRL+F>. Die 

nächsten Zeilen geben dem 

Drucker Informationen dar- 

über, wie er Leerzeichen 

senden soll. Die einfachste 

Möglichkeit besteht darin, 

einfach dasZeichen für »Spa- 

ce«(20)zusenden, dasjedes- 

mal den Druckkopf um ein 

Leerzeichen bewegt, und 

keiner speziellen Ein- oder 

Ausschaltsequenz bedarf, 

was bedeutet, daß die Länge 
der Einschaltsequenz »00«, 

die der eigentlichen Se- 

quenz »Ol« und die der Aus- 

schaltsequenz»00« ist (Bild 4). 
Dies ist jedoch inmanchen 

Fällen nachteilig. Hierzu ein 

Beispiel: 

Der Mann schläft. Wird 

dieser Satz im Blocksatz, das 

heißt links- und rechtsbün- 

dig, ausgedruckt und die 

Zeilenlängevorgabe ist 18, 

stehen, dafür Zeichen 15 Ein- 

Punkte/Space: Ol 

Software-Hilfe C 128 

Ein: 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00. 
Sequenz: 

Aus: 
Längen: 00 01 00 

20 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 

Bild 4. Beispieldefinition der Tabelle (siehe Text) 

Bild 5. Die endgültige Funktionssteuerungstabelle 

Zeichen Sequenz ] Wirkung 

01 <CBM+-> lb 42 04 NLO ein 
02 <SHIFT+—> lb 42 05 NLO aus 
03 <CBM+—> Ib 42 01 Pica ein 
04 ° <-> lb 42 02 Elite ein 
05 <CBM+.> lb 0f Schmal ein 

06 <CBM+g> ip 70 01 Proportional ein 
07 <SHIFT+£> 1b 70 00 Proportional aus 
8 <&> 1b 57 01 Breit an 
09 <t> lb 57 00 Breit aus 
I <-> 1b 53 00 Superscript ein 
ll <=> lb 53 01 Subscript ein 
l2 <CBM+?> lb 54 Super/Subscript aus 
13 <CBM+!> lb 32 normaler Zeilen- 

abstand 

14 <$> lb 33 0c halber Zeilenabstand 
15 <SHIFT+!> lb 33 10 2/3 Zeilenabstand 

Tabelle 1. Codes wichtiger Steuerfunktionen (siehe: Sonderfunktionen) 

heiten verbraucht werden, 

für die zwei Leerstellen zwi- 

schen den Wörtern noch 

drei Einheiten zur Verfü- 

gung, wodurch einmal zwei 

Leerstellen, einmal nur eine 

Leerstelle zwischen den 

Wörtern wäre: 

Der**Mann*schläft. 

oder 

Der*Mann**schläft. 

Dadurch entsteht ein zer- 

rissenes Schriftbild, das sich 

jedoch ohne weiteres ver- 

meiden läßt, indem wir ei- 

nen Leerschritt in sechs Ein- 

zelschritte zerlegen, wo- 

durch innerhalb einer Zeile 

unterschiedliche Zahlen von 

Leerzeichen zwischen den 

Wörtern ausgeglichen wer- 

den. Dies geschieht durch 

den Steuercode, der dem 

Drucker signalisiert, daß er 

ein Grafikleerzeichen emp- 

fangen soll, wodurch der 

Druckerkopf um eine Punkt- 

spalte weiterrückt. Sechs 

solcher Grafikleerzeichen 

entsprechen einem norma- 

len Leerzeichen. Die Se- 

quenz lautet »1b 4b 01 00 00«. 

Eine spezielle Ein- oder Aus- 
schaltsequenz ist nicht erfor- 

derlich, hier bleibt die Reihe 

von Nullen erhalten, damit ist 

die Länge der Einschaltse- 

quenz »00«, die der Steuerse- 

quenz »0%, die der Aus- 

schaltsequenz »00«. Nun er- 

gibt sich folgender Aus- 

druck unseres Beispielsat- 

zes: 

Der Mann schläft. 

Die Gesamtmaske können 

Sie Bild 5 entnehmen. 

Sollte dies richtig sein, 

drücken Sie <]J> und <4>, 

wodurch Sie zum 

Menüpunkt 4) 
Sonderfunktionen 

gelangen, in dem Sie festle- 

gen können, welche Zeichen 

Steuerzeichen sein sollen 

und welche Steuerbefehle 

beim Auftauchen dieser Zei- 

chen im Textan den Drucker 

geschickt werden sollen. Bei 

der Auswahl der Steuerzer- 

chen empfiehlt es sich, be- 

stimmte Grafikzeichen nicht 

zu wählen, da sie für die Um- 

rahmung von Textpassagen 

oder zur übersichtlichen 

Darstellung von Tabellen ge- 

braucht werden. Insgesamt 

können Sie fünfzehn Steuer- 
sequenzen definieren. Der 

folgende Vorschlag ermög- 

licht Ihnen Ein- und Aus- 

schalten von NLQ, Pica, Elite, 

Schmal-, Proportional-, Breit- 

schrift, Super- und Subscript, 

sowie verschiedene Zeilen- 

abstände, wobei fast alle Op- 

tionen miteinander kombi- 

nierbar sind. Da jede Steuer- 

sequenz nicht mehr als drei 

zweistellige Hexadezimal- 

zahlen umfaßt, geben Sie, 

nachdem Sie die Frage »Al- 

les richtig j/n« mit <N> be- 

antwortet haben für Längen 
»Og&« ein. Folgen Sie dann den 

Anweisungen der Tabelle l. 

Beachten Sie bitte, daß 

sich die Angaben für die ver- 

schiedenen Zeichen auf die 

amerikanische Tastatur, das 

heißt auf den schwarzen Auf- 

druck auf den Tasten bezie- 

hen. Lassen Sie sich nicht 

verwirren, wenn im Verlauf 

der Eingabe Zeichen er- 

scheinen, die nichts mit der 

gedrückten Tastenkombina- 

tion zu tun haben, es hat 

schon seine Richtigkeit. 

Wenn die Bildschirmmaske 

korrekt ist, beantworten Sie 
die Frage »Alles richtig j/n« 

mit <]J>, wodurch Sie wie- 
der ins Hauptmenü »Andern 

Druckertreiber kommen 

und speichern mit <6> ab. 

In der nächsten Folge ge- 

hen wir auf Menüpunkt 5) Ta- 

stenredefinitionen ein und 
schließen die Druckeran- 

passung unter Protext 128 ab. 

(Henk Driessen/bj) 
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